
Denkmalschutz und Umrüstung 
auf Satellit? Einfacher als gedacht…
Die GWM in Wuppertal rüstet ihren kompletten Bestand mit rund 1.500 Wohnungen auf 
optischen Satellitenempfang um 

Wuppertal. Der Umstieg von Kabel- auf 
Satellitenversorgung bei denkmalge-
schützten Gebäuden klingt nach einer 
Herausforderung. Die Gemeinnützige 
Wohnungsgenossenschaft Wuppertal-
Mitte (GWM) hat bei ihren knapp 300 
denkmalgeschützten Wohnungen je-
doch die Erfahrung gemacht, „dass 
alles halb so wild ist, wenn man gut 
vorbereitet ist“, wie Lars Geldmacher, 
Geschäftsführender Vorstand bei der 
GWM, berichtet. „Die Denkmalschutz-
behörde hat auf unsere Lösung mit op-
tischem Satellitenempfang sogar sehr 
positiv reagiert.“

Bei einer Vor-Ort-Begehung der Fran-
kenstraße mit ihren vielen denkmal-
geschützten Gebäuden aus den 
20er-Jahren ließ sich die Denkmal-
schutzbehörde die geplante Umrüs-
tung auf Satellitenempfang genau er-

klären. „Die Auflage lautete, dass die 
Satellitenspiegel nicht von der Straße 
aus einzusehen sind“, erläutert Geld-
macher. Das Konzept „Optischer Sa-
tellitenempfang“ überzeugte die Be-
hörde: alle angrenzenden Gebäude 
können mit wenigen Satellitenspiegeln 

und unterirdisch verlegtem Glasfaser-
kabel versorgt werden. „Große Eingriffe 
in die Bausubstanz und die denkmal-
geschützten Fassaden waren nicht 
notwendig“, begründet Geldmacher 
die Entscheidung. 

Mieternutzen par excellence: 
deutlich weniger bezahlen, mehr 
Programme empfangen

Die Unzufriedenheit der Mieter mit der 
Kabelversorgung und die hohen Kos-
ten waren laut Geldmacher die Be-
weggründe, um nach Alternativen zu 
suchen. Im Vergleich zu früher sparen 
die Mieter heute zwischen 15 und 35 
Prozent. Nach Ablauf des zurzeit noch 
bestehenden Kabelvertrags der GWM 
wird die Ersparnis für die Mieter zwi-
schen 35 und 50 Prozent betragen. 
Sie bezahlen dann monatlich knapp 
9 Euro für ihren TV-Empfang, der sich 
darüber hinaus auch noch verbessert 
hat. „Das Wichtigste ist, dass nun alle 
frei empfangbaren HD-Programme 
und viele Heimatsender verfügbar 
sind. Gerade die jüngeren Mieter hat-
ten häufig nach besseren technischen 

„Große Eingriffe in die Bausubs-
tanz und die denkmalgeschütz-
ten Fassaden waren für die Um-
rüstung nicht erforderlich.“

PRAXISBERICHT 

Wolfgang Jäger von der BIG Medienversorgung (links im Bild) und GWM-Vorstand Lars Geldmacher sind zufrieden mit dem Ergebnis: Die denkmalgeschütz-
ten Fassaden (rechtes Bild) erstrahlen in neuem Glanz – die Satellitenanlage ist auf einem anderen Dach installiert.
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Empfangsmöglichkeiten gefragt“, be-
richtet Geldmacher. Gemeinsam mit 
dem ausführenden Unternehmen, der 
BIG Medienversorgung aus Düsseldorf, 
hat die GWM für die ältere Mieterschaft 
ein Frage- und Antwortblatt erstellt, wo-

mit laut Geldmacher „auch die letzten 
Bedenken ausgeräumt werden konn-
ten.“ Der kostenlose Vor-Ort-Installati-
onsservice sorgte zusätzlich für Mieter-
begeisterung.

Alle Empfangsanlagen noch vor 
dem Winter installiert

Die denkmalgeschützten Gebäude 
sind nur ein Teil des Wohnungsbe-
stands der GWM, die insgesamt rund 
1500 Wohnungen verwaltet. Mittler-
weile wurde bereits 60 bis 70 Prozent 
des Komplettbestands umgerüstet. Der 
Rest soll bis Anfang 2011 auf optischen 
Satellitendirektempfang umgestellt 
werden, so Wolfgang Jäger, Vertriebs-
leiter Deutschland der BIG Medienver-
sorgung: „Vor dem Winter müssen wir 
dafür sorgen, die Satellitenspiegel auf 
dem Dach zu installieren und alle Vor-
kehrungen zu treffen. Wenn es dann zu 
gefährlich wäre, die Dächer zu betre-

ten, kümmern wir uns um die Verkabe-
lung in den Häusern und Wohnungen.“

Mit optischem Satellitenempfang 
bestens gerüstet für die Analog-
abschaltung am 30. April 2012

Die GWM befindet sich mit ihrer Ent-
scheidung für optischen Satelliten-
empfang in guter Gesellschaft: Von 
den bundesweit rund 38 Millionen TV-
Haushalten empfangen mehr als 43 
Prozent ihr Fernsehsignal direkt über 
Satellit. Der Satellitenbetreiber ASTRA 
verbreitet mehr als 300 TV-Sender für 
Deutschland. Auch beim Empfang von 
HDTV, dem hochauflösenden Fernse-
hen, hat ASTRA die Nase vorn. Bis Ende 
des Jahres 2010 wächst das deutsche 
HD-Angebot auf 24 Sender (inklusive 
den Angeboten von Sky und HD+). Und 
auch für die Analogabschaltung 2012 
ist die GWM dank der Umstellung auf 
optischen Satellitendirektempfang gut 
gerüstet. „Die Abschaltung des analo-
gen Signals wird viele Wohnungsunter-
nehmen aus heiterem Himmel treffen. 
Wir haben mit der Umrüstung frühzeitig 
reagiert: Bei uns muss kein Mieter ei-
nen schwarzen Bildschirm fürchten“, 
sagt Geldmacher. „Denn bei der GWM 
empfangen nach der Umstellung alle 
Mieter ausschließlich digital.“

„Die Abschaltung des analogen 
Signals wird viele Wohnungsun-
ternehmen aus heiterem Him-
mel treffen. Wir haben mit der 
Umrüstung frühzeitig reagiert: 
Bei uns muss kein Mieter einen 
schwarzen Bildschirm fürchten.“

INFOKASTEN GWM:

Die Gemeinnützige Wohnungs-
genossenschaft Wuppertal-Mitte 
(GWM) ist eine der ältesten Bau-
genossenschaften Deutschlands. 
Im November 2010 feiert sie ihr 
100-jähriges Bestehen. Prägendes 
Ereignis war die Verschmelzung 
des damaligen „Beamtenwoh-
nungsbauvereins“ mit fünf anderen 
Genossenschaften 1942. Dadurch 
wuchs die Mitgliederzahl auf 1.520.  
Nach dem Krieg verzichtete man 
aufgrund der gesamtwirtschaft-
lichen Nachkriegssituation und 
der starken Zerstörung der Städte 
auf die Entflechtung der Genos-
senschaften. In den 60er-Jahren 
vergrößerte sich die Wohnungsan-
zahl der GWM enorm. Sie strebte 
kontinuierlich weitere Bauvorhaben 
an, so dass allein bis 1969 fast 270 
neue Wohneinheiten für Wuppertal  
entstanden. Seit 1991 realisiert die 
GWM verstärkt  seniorengerechten 
Wohnraum. Mittlerweile gehören 
rund 1.500 Wohnungen zum Be-
stand der GWM. Die GWM hat sich 
zur Maxime gemacht, auch in Zu-
kunft Leben und Wohnen in Wup-
pertal positiv zu beeinflussen.

WUPPERTAL

Vergleichsweise wenig Technik auf geringem Raum (wie in den Schaltkästen im linken und rechten Bild) braucht es, um Dutzende Wohneinheiten mit nur 

einer Satellitenanlage zu versorgen. 
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HINTERGRUND-INFORMATION

Technischer Hintergrund

Vorteile für die 
Wohnungswirtschaft

Vorteile für den 
Endverbraucher

So funktioniert’s:
Beim optischen Satellitendirektempfang 
werden alle empfangenen Frequenzen von 

ASTRA und gegebenenfalls 
bis zu drei weiteren Satelli-
tenpositionen ohne Vorselek-

tion digital, inklusive aller empfangbaren HD-
Programme, über ein dünnes Glasfaserkabel 
in den Gebäuden verteilt. Kopfstellentechnik 
und Verteilerschränke voller Verstärker gehören 
der Vergangenheit an. Mithilfe eines optischen 

Konverters können in der Regel die vorhandenen Koaxialleitun-
gen in den Wohnungen für die letzten Meter der Signalzuführung 
verwendet werden. In den umgerüsteten Haushalten ge nügt der 
Anschluss eines beliebigen digitalen Satellitenreceivers oder Flach-
bildschirms mit eingebautem Sat-Empfänger.

Das Besondere am optischen Satellitendirektempfang ist, dass die 
Übertragung auch über weite Strecken und mehrere ta usend Teil-
nehmeranschlüsse nahezu ohne Qualitätsverlust möglich ist und 
im Rahmen der Sanierung Ausbaureserven für zukünftige Bandbrei-
tenanforderungen mit eingeplant werden können.

 ! Preisvorteil: In der Regel können 30 bis 60 Prozent der 
Kosten (im Vergleich zu einer Medienversorgung via Ka-
bel) eingespart werden; diese Kostenvorteile können di-
rekt an den Mieter weitergegeben werden.*

 ! Wohnwertsteigerung:  Dauerhaft schüsselfreie Fassa-
den; keine unsachgemäß gebohrten Wandhalterun-
gen durch Fenster oder Fassade. Die Lösung optischer 
Satellitenempfang erhält den Wohnwert des Gebäudes.

 ! Hohe Mieterzufriedenheit:  Durch die kostengünstige 
und störunanfällige Medienversorgung steigt die Mieter-
zufriedenheit; der Empfang nahezu aller deutschen und 
internationalen Heimatprogramme (TV und Radio) wird 
gewährleistet.

 ! Verlässliche Versorgung:  Die Analogabschaltung 2012 
ist kein Thema mehr; kein Mieter muss einen schwarzen 
Bildschirm fürchten. Alle Haushalte empfangen bereits 
digital.

 ! Volle Flexibilität:  Entgegen einer Medienversorgung via 
Kabel besteht beim optischen Satellitendirektempfang 
keinerlei Vertragsbindung (lediglich ein Wartungsvertrag 
für die Anlage sollte abgeschlossen werden). 

*Angabe der BIG Medienversorgung

 ! Größte Programmvielfalt:  Empfang einer Vielzahl inter-
nationaler sowie mehrerer Hundert deutscher TV- und 
Radioprogramme.

 ! Große Auswahl: Alle Satellitenreceiver und Flachbild-
schirme mit eingebautem Sat-Empfänger aller Her-
steller sind kompatibel – vom preisgünstigen digitalen 
Einstiegsreceiver bis hin zu HDTV mit PVR-Funktion (Satel-
litenreceiver mit eingebauter Festplatte für Aufnahmen).  

 ! Größte HD-Vielfalt:  ASTRA bietet mit den öffentlich-
rechtlichen HD-Angeboten, den privaten HD-Sendern 
über HD+ sowie kostenpflichtigen Angeboten wie Sky 
die größte Auswahl an HDTV-Programmen. Dank opti-
schem Satellitendirektempfang werden alle Program-
me in uneingeschränkter Qualität bereitgestellt.

 ! Beste Qualität:  100% digitaler, hochauflösender TV-
Empfang und beste Dolby- Tonqualität. Radiosender in 
CD-Qualität.
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Mehr Informationen:
Wenn Sie sich für eine Umrüstung auf optischen Satellitenempfang interessieren, erhalten Sie weiterführende Informationen 
bei einem Fachbetrieb in Ihrer Nähe (z.B. Antenneninstallationsbetrieb, Elektroinstallateur). Einen Überblick der über ASTRA 
empfangbaren TV- und Radioprogramme finden Sie auf www.astra.de.i


